
[\irchenbauten in und um Dachau 
Von Max Gr11ber 

Ol><r •jnhundtrrundfunfzig Kirdien und K2pdlcn 
schmücken unser 02ch2uer L2nd. Allt S1ilmukm2lc 
von der Romanik bis z.ur Moderne sind dibei ver· 
treten. 

Obwohl vom 8. bis xum 12. Jahrhund•rt bertiu 34 
Kirchen urkundlich gen2no1 werden, können aus dieser 
Zeit keine Bauteile nachgewiesen v.•crdcn. Die damaH­
gcn Kirdien werden wohl durdiwtgs •us Holz crriditet 
gewesen sein. 

Romanik 

Diese Stilepoche mad\t glcid1 nljt einem bemcrkcns­
Wtrten Bau, der Basilih auf dem P<ttrsbtrg (1104/07), 
einen guten Anfang. Diese chcm;ilige Beocdikcincr• 
KloStcrkirchc ist eine :ius Bruch- und Feldsteinen er­
baut< drcisdiiffige Pftiltrbasilika mit entsprechenden 
l\psidcn. Aus dem Ende dC$ 12. Jahrhunderts hat sich 
das Langhaus der Kirche 7.U Sulumoos, ein Nagelfluh· 
quader·Bau, erholccn. Um L264 erfolgt der Neubau der 
größten Klosterkird\e unseres Bezirkes ~u lndersdorf 
nad1 einem Brond der 2ltcn KU-die. Teile des (b>rocki· 
sicrtcn) Langhauses, der U11terb;iu des Nordrurmes, die 
Westempore mit dem darunter liegenden Portal stam­
men nodi aus romanisdi<r Ztit. Im 13. Jahrhundert 
cnuunden ferner die Kirdicn z:u Amperpcncnb2ch, 
Arzbadi, Asbach, Palsweis und Rumdtshausen. Spit· 
romanisdtc Teile en[hJltcn nod:a die L:mghiu.ser der 
Kirchen zu Großberghorcn, Htbertshausen, Niederroth 
und Oberroth (mit Apsis) und die Chor· b7.w. Turm· 
unterbauten von S'--h,v:tbh::.usen, Untcrbachern, \Vels­
hofen und der Pfarrkirche zu Einsbacl1 sowie die Turn1-
untcrbauten zu Obcrb:u.:hern und \Vcsterholzhausen, 
btide im Norden des Chores Stehend. 

Gotik 

Urkundlich v.·crden zwischen 1300 und 1;30 27 Kir· 
eben neu el""·ihnt, d„·on 22 im 14. Jahrhundert. ln 
romanisdtcr Zeit sdton gen:inntt, :tber erst gotische 
Stilmerkmale auf"'•ciscnde K.irdi.enbauten sind: Ain­
hofcn (bngh•usteile 14. Johrhundert), bngenpetten· 
bach (alter Chor im östli1.'ilcn Sattelturm) und Steinkir· 
c:hcn n1it nördlid1en1 Satt>Cltu r1TI, 111üglidierweisc der 
Chor von GWldackersdnrl und der Turmunterbau von 
St. Jakob in D2di•u. 1315 werden gen2nnt Gopptrt<· 
holen, Gündins und Brtitcnau, deren Chöre in den 
östlichen Satteltürmen aus dieser Zeit stammen. Ur· 
kundlidi für dies< Zeit nicht gesichen al><r der Früh· 
gotik 2ngehörig sind die iKlrchen zu R.ettenb2ch mit 
Chor jm östlidten Sattelturm, ebenso zu Großinzemoos 
und Ottcrshausen (hier Turmiufb:tu mit Spitz.heim aus 
Jcm 18. J•hrhundert), mit südlid1 der Chöre scchcnden 
Satteltü rmen zu Mittcrn1•rb•ch (mit gerade schließen· 
dem Chor) und Oberh1u5en sowie zu Arnzell mit 
nördlichem Sattelturm. 
In hodl- und spätgotischcr Zeit entstehen d;nn ;llent· 
h2ll><n kirchliche Neubauten, Umbauten und Vcrände· 
rungcn der Jnncnriiume (hauptsächlich an den ~öl· 
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/1!neres dtr Klostcrki,..(/Je in lndersdorf. Foto: Ardiit~k.t Grub1:r 
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~.rc.+u~n - Chorturmk.irdl~n mit S<ittc:lda\.'h - ""'irJ 
cr$C't'lt durd: Chorbildungen mit drei oder funf Ai.ht­
«isc:11cn, wobei der Turm in der Hilftc: JC't f".allc (26) 
nördlida dn Chores z.1.1 stc:he:n komrnt. vnl'n1,cr • C'Stlioi..it 
1m l 2:"lgh2u.s (11) oder .südli<h des Chorn ($„ \ "ct­
hiltni!miSig rtin (bi1 ~uJ die fcnstcr,·cflNß.frungcn 
\On 16)0) habt-n sich ner >.iittcrndorf und \\ C"b!ing 
(mn nördhchcn SattC'ltürmtn) t"rhaltc:n. die ,.,-uhl \·om 
itlbcn Meister und tu< d•mlb<n Z.i1 summtn (1 ~96 
\'On H:anns \\7idcrl. wenn die lnsd1rift im l\1itttrndor­
ftr Chor den ßaun1eistcr nennt) sowil' ~1üh1Jorf (un1 
HSO). 
;\us der großen Zahl der in der Gotik \'triindcrc.:n 
Kird1cn seien hier \\'ciu~r nur gcn11nnt: lJcutcnh:iusc11 
1nic kcilförmi~en Streben :autkn ln'I Chor nadi ~li~·)­

b:tdier b?."'·· nicderb"lyeri:Khcr .Art, die nlit Stab\\•t:rk 
\•enitrt cn Türme zu Ampern1oc..Tiing. Feldgtdin1~. Ort· 
ho(cn, St. Ja.kob in Dadt1u und die \~J.llflhrt,~irt.ilt 

HI. 81ut zu Einsb2dl. 

R<tt.ilSJJ,„Ct! 

\uf dit Gotik folgt für den Kirchcnb1u ein\: \trhilt· 
ni!"mäßis unproduktivt Zen. bfdingt teil, durdi die bis 
d1.hin (;1.S-t ,·ollz.ihlig durdigc(uhrtc LrntuC"run.; dC"r 
.tltnt Kirc.:hc-n. teils dun:h JiC' mc-hr tuf da.t: Wtltlic.:hot 
t triditetc Einstdlung der nt'Utn Zeit und ihrtr b1uC'n· 
dC"n KrC"iH', bei uns hiupuäthlida dtJ hohC"n und niede­
ren Adc1s. 1\n Kirdicnbautcn ~·erden im Sul dtr 
Rtnaiss.tnce bei uns lt"dig1ich ausgtführt: Die KaJ)e'llc 
~u Essenb:adl (,·or 15.;6) nht " 'C'stlidlcm DadlrC"ittr nlit 
Spitthelm, Jcr bis 17JO b($li:hendc Neubau dc-r Pf::1rr· 
kirdu.• zu Bergkirdu.•n (,·or 1 S60) und ihrtr Filialkir„f1c­
iu feldg~ding (1561 L:anghau:)), ·rurin und Langhaus 
zu Gundadi.trsd.or( 1579, die Ki r...-hc ;1,u Unttt\\•cikctcs· 
holen 1608 (bis :r.ur11 A<htf.."1..11.b:iu), die S:tkristei zu 
GünJing c t\\'3 aus JitKr Zeit, die '1ltt: \'(fillfahrtt• 
k1pdlr zu Tau von 1618, dit Khon 1629 in der neu~n 
K!ostt'rkirche .a.ufging und mit dit:scr ISO.) ;1bgcriSS<n 
•'"Urdc. die Kirche ~u Bogenricd 161„. die schon im 
ß:trock "'icdcr otincm Neub:tu w~ichcn mußte, und :tl.s 
Haupc•·t'rk Sc. jüob ~u Dac.hau. das IS7• unccr Lti· 
tuntt \On Friedrich Swtris C'int ncu.e Vorhalle und tincn 
nruC'n Chor bekommen hitce. U'I dem dann s~ J2hrC' 
'pitcr durch Hans Krunippcr du la.nghaui. C"inc dre"i· 
schiffigt' Halle. a.ogc:bauc wurde", 1627 folgt dit dortige 
Fricdhofkapc!le. tin -adncdigC"r Ztntr<1.lb;1u. 

8.Jro& 

Hund .... rt J:ihr..- ""~ dtt Oiullut dl.'r Cotik, nJt.h dct 
Rtnaissancc-Ebbe kehrt die \'(feile ~urU~:k. \ \la11 an g:i1lZ.· 
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wenig: St. \Volfg..,ng bei Pippinsricd 1637, <l:ts bereits 
1693 \\1ieder neu gebaut v.•urde, die Klo.usenk:lpelle zu 
\\7::!lkert.Sho(~n iun 1642, Edenholzhausen bei r\ rnbad1 

um 1646, Straßbad1 1652, die Sd1loßk3pcllc zu Lamer­
b:tt.fi 16;-1-, int selben Jahr dil.." zu dieser Hofn)ark ge­
hiir<:ndc Kir\i\~ Z\I Mar;h~f;nst<;in, M~rl;ibru11p u1n 16701 

Pasenbad1 um 1675, Oberhanden7.hofcn 1683/89, die 
Altöttingerhpelle zu Dachau 1684 (abgerissen 1803), 
Peilheim 1689, die Annakapelle und die Sakristei 
zwischen 1673 und 1693 sowie die Chorkuppel 1691 
zu Kloster lmlersdorf, die Würmmühl-Kapdlc 1693, 
Eglcrsricd Z\vist~1cn 1690 und 1694, die Kla.usenkapelJe 
1.u Hai1nhausen 1701, u1n l700 \Veitere Kapellen zu 
Zillhofen, Langcngern und Vicrkird1cn (diese 1803 ab­
gebrochen). 1709 das Oktogon zu Uncerweikertshofcn 
und die Kapellen w ßogenried. Oberweilbadi 1711, 
l71S, die 1791 \vieder abgerissene Kapelle zu Harrcs­

zell. 
Neben z:thireidlcn inneren und äußeren Teilun1b:tuce11, 
die hier nidit weiter Cr\vähnt seien, rallcn besonders J ie 
Turn1ncu- und -unlbauccn ins Auge, von denen d i'· 
Oberzahl (24) Zwiebelkuppeln erhalten, fünf davon 
zusätzlidt noch eine L:tterne, nul' 7 einen Spiti.hclm 
oder ein Satteldadl. 

Regtnce un,/ Rokoko 

.t\u1.:f1 hier seie11 wegen der fülle der Baucätigkc:it nur 
di..: \•ölligcn Nt'ubauten :i.ufgczählt: Obcrbachern 1722/ 
172(,, Schönbrunn 1723/24 (Zentralbau), die dortige 
Schloßkapelle 1724 (abgerissen 1835), die Feldkapelle 
zu l)etersh3uscn 1725, in Dadtau die Prölskapelle 172) 
(abgcbrodien 1791, ebenso 1803 die Pollnkapcllc), Al­
bersbach 1.wisd1cn 1728 11nd 1738, llcrgltirdien 1731 / 34 
(Zentralbau), die Johann-Ncpomuk-Ka1>elle 7.u Dadiau 
J732 {abgerissen 1803), 1734 zu Haimhausen die 
Schloß- und die ßrünndlkapelle ebenso die zu Hilperts­
ried. Rudelzhofcn 1735/ 50, Onmarsharc 1738, Sig-

n1er[shaus.~n 1754/ 55 (Zentr:tlbau), Dietenh:iusen '\'Or 

1755 und der lcczte noc.-h S-tt.•hcndc ~rößerc Kirchenbau 
des ausgehenden Rokoko zu \1ierkir<hcni erbaut \1nd 

aus;;cstattct 1763-1789. 1802 wurde die Kapelle bei 
<ler Rothsch\vai~c (erbaut 1764/ 66) und d ie un1 l7SO 
cnt$"tandene Udldinger K'1pcllc abgebrod1cn. 

19. und ~O. Jahrh1o·ulert 

Neben Kir('hcncr"''eiterungcn entstanden in1 19. Jahr· 
hundt"rt die Langhäuser der Kirche11 zu Langenpetr.cn­
bach, Großin~cmoos und Giebiog SO\vie 17 K:tpellen. 
<las Mcnnoniten-ßcthau• tu EichStock ( 1841 ), z wci 
cv:tngclisd1e Bethäuser zu Oachau und Lan7,enricd. 
ln unse ren1 Jahrhundert ist der Zu\vat.f1s an kirdllichen 
Bauten, hervorgerufen durch die schnell gestiegene llc· 
völkerungs7.ahl in den bedeutenderen Orten, \vie·der 

g:rüßer. So entstanden neue Kirchenbauten in Dachau, 
Karlsfdd, Hcbcnshav.scn, Schönbrunn und Ei<,i1cnried 
sowle ein Dutzend Kapellen. 
Zusammenfassend kann gesagt werden. daß dvr<.tiY„egs 
jeder <ler his[orischen Kirchenbauten scincrn Orte ·zur 
Zierde gereicht. Darüber hinaus befinden sid1 unter 
ihnen einige Sehcns,vürdigkeitcn, die Kunstfreundt -.•on 
\veit her anzuloll.i..en vermügcn: der frühe stille Gl..inz. 
der Petersberg-Basilikal die bäucrlic.+i-\vehrhaftc Dorf· 
kird1e "on Pa1st--reis. die K1osterkird1(~ der t\ugustincr· 
Chorherren zu [nders<lorf als Kernstück eines der mit­
teJ;ilt~rlid1cn geistigen Zcntre11 Altb:\)'erns, die Kirchen 
der kunstfreudigen Hofmar'kherrcn \' On S'-+iönbrunn 
und Sig1nertsh~n.;isen, die die 3ngesehcnstcn ßautncistcr 
ihrer Zeic besd1ältigtcn : Joh. Babt. Gunetuh•iner und 
Johann Michael Fischer, der auch die sd1öne Dorfkin-he 
von "Bergkirchen sd1uf. 

.t\nsdirifr de~ Vcrfai.l>Crs: 

Atdiitekt Max Gruber. S0-6l Bcr~kirchcn 55. 

Dachau - O rt der f{ünfiler 
Von l'rof. Dr. Ottilie Th i e rn et n n - St o t! d t n c r 

Ehi: D~chau durdt d1:1l Z\veiten \Xlcltkrieg so traurigen, 
internationalen l{.uf erlangte, lebte es in der V<>rstc1-
lung der' Gebildeten und insbesondere der Kuns[frcundc 
:th: Ort der Künstler. Als ~Künstlerkolonie" \Vt.trdc es 
genannt neben D:armstadt u11d \'(forpswedc. 
Mit Darn)stadt besteht keinerlei Ver\vandtsd1aft1 denn 
die dortige Künstlerkolonie war ein durch den \Villen 
eines fürstlidtcn Kunstrn:izcns, des Großheaogs Ernst 
L.ud~·ig von Hessen ins Leben gerufenes Gebilde. 
\\!lorpswedc hi11gegen ;st durdt:i.us v~rtl~i~hb1t', inl Teu­
felsmo<.>r bei Bren1en gelegen, hat es landsdlaftlidle 
i\hnlld1keit und \var zuden1, wie Dad11u, eine Enc­
deckung von Malern. 

Das Besondere, d:is cinc1n bt."stinlmten Ort auf dieser 
Erde anhaftet. ist uncrklärb:tr, :tber es ist unbestrirten 
da. E$ gibt eine Ausstrahlung, die gleid)sanl vo1n Boden 
aus ,„·irksan1 \vi1rd u nd die diejenigen forn1t oder unl­
forntc, die ihn be.sdircitcn. 
Dadlau hat eine besondere Jandschafrlid1c Situation, sie 
\var sc.·hon den bayerischen Hcr'l.ögen bewußt, die .si(..+. 
hier ein Sdt1oß errjc.-hcctc.n. Dieser 1934 zur Stadt er­
hobene alte ~1arktfle<.kcn baut Sich ben1erkCilS\\!'Crt 
sehön ouf der L"' J..nd weithin sichtbaren Keue sonfcer 
Hügel auf, die den großen See bcg1·enzten1 aus dcn1 
das Dad'laucr l\IJoos ge\vordcn ist. Dieses Moos '"':.tr. 
ehe.- es fast ganz.. der Trockenlegung und Kulti\'ieruns 
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